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Beschlussempfehlung und Bericht
des Ausschusses für Wissenschaft, Forschung und Kunst

zu der Mitteilung des Ministeriums für Wissenschaft,  
Forschung und Kunst vom 29. Dezember 2022
– Drucksache 17/3869

Bericht des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst zu einem Beschluss des Landtags;
hier: �Bericht über die Praxis der Promotionsförderung nach 

dem Landesgraduiertenförderungsgesetz

B e s c h l u s s e m p f e h l u n g

Der Landtag wolle beschließen,

von der Mitteilung des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst vom 
29. Dezember 2022 – Drucksache 17/3869 – Kenntnis zu nehmen.

8.2.2023

Der Berichterstatter:		  Die Vorsitzende:

Dr. Albrecht Schütte		  Nese Erikli

B e r i c h t

Der Ausschuss für Wissenschaft, Forschung und Kunst beriet die Mitteilung des 
Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst vom 29. Dezember 2022, 
Drucksache 17/3869, in seiner 17. Sitzung, die in gemischter Form mit Videokon-
ferenz stattfand, am 8. Februar 2023.

Die Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst legte dar, gemäß einer Vor-
gabe des Landesgraduiertenförderungsgesetzes berichte die Landesregierung dem 
Landtag regelmäßig über die Praxis der Landesgraduiertenförderung. 

Sie wies darauf hin, auf Seite 2 des vorliegenden Berichts sei bei der Nennung des 
aktuellen Berichtszeitraums eine falsche Datumsangabe enthalten. Absatz 4 Satz 1 
müsse korrekterweise lauten: 

		  �Zur Vorbereitung des aktuellen Berichts wurde für den Zeitraum vom 1. Juli 
2021 bis 30. Juni 2022 eine Umfrage bei den promotionsberechtigten Hoch-
schulen des Landes, nämlich den Universitäten, Pädagogischen Hochschu-
len sowie den Kunst- und Musikhochschulen durchgeführt.
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Weiter trug sie vor, die Landesgraduiertenförderung sei in die Gesamtförderung im 
Graduiertenbereich gut eingebettet und ergänze die Förderung von anderen Mittel-
gebern komplementär. 

Die Zahl der aus Mitteln der Landesgraduiertenförderung geförderten Promovie-
renden sei insgesamt gesunken. Dies liege auch an der Reduzierung der Mittel. Sie 
verweise hierzu auf die Stellungnahme ihres Hauses zu dem Antrag Drucksache 
16/4095 aus dem Jahr 2018.

Festzustellen sei eine gute Ausgeglichenheit im Geschlechterverhältnis bei der 
Landesgraduiertenförderung.

Bei der Landesgraduiertenförderung gehe es auch darum, einzelne Promotions-
vorhaben gezielt zu fördern. Es gebe dabei eine gewisse Aufteilung, bei der auch 
die Kleinen Fächer und die Kooperativen Promotionskollegs eine wichtige Rolle 
spielten. 

Die Stipendiensätze würden von den Hochschulen geregelt. Hier gebe es Unter-
schiede in Nuancen. 

Die allermeisten der Promotionsvorhaben, die über die Graduiertenförderung des 
Landes gefördert würden, würden erfolgreich abgeschlossen.

Insgesamt werde deutlich, dass es an den Hochschulen in Baden-Württemberg sehr 
vielfältige und gute Chancen auf eine Promotionsförderung gebe. 

Ein Abgeordneter der Grünen wies darauf hin, die der Mitteilung zugrunde liegen-
de Berichtspflicht beruhe auf einem Landtagsbeschluss aus dem Jahr 2008. Seines 
Erachtens sei mit der regelmäßigen Berichterstattung zu diesem Bereich kein er-
höhter Erkenntnisgewinn verbunden. Daher rege er an, im Sinne von Bürokratie-
abbau und Verwaltungserleichterung die Berichtspflicht aufzuheben. 

Eine Abgeordnete der SPD fragte, wie das Wissenschaftsministerium den deutli-
chen Rückgang des Anteils der Promotionen in den Ingenieurwissenschaften an 
der Landesgraduiertenförderung bewerte und ob sich aus Sicht des Ministeriums 
der Anteil der Fachgebiete an den Promotionen durch die Förderung steuern lasse. 

Ein Abgeordneter der AfD warf die Frage auf, warum die Ingenieurwissenschaf-
ten, die maßgeblich zur Wertschöpfung beitrügen, nur zu 11 % an der Graduierten-
förderung partizipierten, während der Anteil anderer Wissenschaften an der Förde-
rung erheblich höher sei. 

Er merkte an, früher sei in der Regel eine Promotion überhaupt nicht gefördert 
worden, sondern parallel zur beruflichen Tätigkeit erfolgt. Daher stelle sich die 
Frage, inwieweit die Förderungen, die unter Umständen auch gezielt in eine gewis-
se Richtung wirkten, notwendig seien.

Die Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst führte aus, für ihr Haus 
und die Hochschulen sei die Erstellung der Berichte natürlich mit einem Aufwand 
verbunden. Erwogen werden könnte etwa, den Turnus der Berichterstattung auf 
fünf Jahre auszuweiten. Letztlich habe hierüber aber der Landtag zu entscheiden.

Zur Neujustierung der Landesgraduiertenförderung, die unterschiedliche Promo-
tionsförderungen umfasse, sei entschieden worden, dass für Promotionen in den 
Kleinen Fächern künftig bis zu einem Drittel der Fördermittel bereitgestellt wür-
den. Dies habe auch Auswirkungen auf die Ingenieurwissenschaften.

Die Steuerung der Fachrichtungen liege bei den Hochschulen, die selbst das Ver-
fahren wählten, die Ausschreibungen vornähmen und die Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten auswählten. Insofern könne sie nur davon ausgehen, dass der Bereich 
Ingenieurwissenschaften über andere Stipendienprogramme stärker abgedeckt 
werde.

Ein noch nicht genannter Abgeordneter der Grünen bemerkte, er sei zuversicht-
lich, dass im Zuge des Promotionsrechts für technische Hochschulen, an denen 
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bekanntermaßen verstärkt Ingenieurwissenschaften gelehrt würden, die Zahl der 
Promotionen in diesem Bereich zunehme. 

Die Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst wies darauf hin, in den 
Ingenieurwissenschaften finde die Promotion oft im Zusammenhang mit einer Be-
schäftigtenstelle statt. Auch vor diesem Hintergrund sei im Stipendienprogramm 
ein Schwerpunkt auf die Kleinen Fächer gelegt worden, da sich dies sonst inner-
halb der Hochschulen nicht so einfach lösen lasse. Insoweit gebe es hier eine Steu-
erungswirkung. 

Ohne Widerspruch verabschiedete der Ausschuss die Beschlussempfehlung an das 
Plenum, von der Mitteilung Drucksache 17/3869 Kenntnis zu nehmen.

29.3.2023

Dr. Schütte 


